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Funktionsweisen und Möglich-
keiten von Empfehlungs-
systemen

Empfehlungssysteme sind digitale Sys-
teme, die aus einer großen Menge an 
verfügbaren Optionen personalisierte 
Empfehlungen für interessante oder 
nützliche Objekte liefern. Sie werden 
vor allem in Bereichen eingesetzt, in 
denen die Menge an verfügbaren Op-
tionen die Verarbeitungsfähigkeiten 
der Nutzenden übersteigt (vgl. Burke 
2002; Manouselis u.  a. 2012). Dies ist 
typischerweise bei Online-Shopping-
Webseiten oder Streaming-Portalen 
der Fall, in denen Empfehlungs-
systeme personalisierte Empfehlun-
gen für Produkte (z.  B. Filme) liefern 
(vgl. Reichow u.  a. 2022). Mit dem 
stetig wachsenden und zunehmend 
unübersichtlichen Weiterbildungs-
markt bieten Empfehlungssysteme 
aber auch Potenziale für die (beruf-
liche) Weiterbildung. So können 
Empfehlungssysteme beispielsweise 
personalisierte Empfehlungen für 
Lernaktivitäten, Lerninhalte oder für 

die Gestaltung von Lernpfaden liefern 
(vgl. Blanc u.  a. 2025; Reichow u.  a. 
2022).
Es gibt verschiedene Arten von 
Empfehlungssystemen, die auf ver-
schiedenen Ansätzen wie beispiels-
weise inhaltsbasierten, kollaborativen 
oder wissensbasierten Empfehlungen, 
basieren: Inhaltsbasierte Empfehlungs-
systeme vergleichen die Merkmale von 
Objekten mit den Interessen der Nut-
zenden, um personalisierte Empfeh-
lungen von Objekten zu generieren. 
Kollaborative Empfehlungssysteme ba-
sieren auf den Bewertungen von ande-
ren Nutzenden, wobei die Grundlage 
für die Empfehlung entweder Nut-
zende mit einem ähnlichen Nutzungs-
verhalten oder Objekte mit einem ähn-
lichen Bewertungsmuster als zuvor 
genutzte Objekte bilden. Bei wissens-
basierten Empfehlungssystemen erfol-
gen die Empfehlungen auf der Grund-
lage von Wissensrepräsentationen 
(z.  B. Ontologien) über die Passung 
von Nutzerpräferenzen und Objekten 
(vgl. Manouselis u.  a. 2012; Peuker/
Barton 2021; Reichow u.  a. 2022).

Herausforderungen von 
Empfehlungssystemen

Auch wenn sich Ansätze wie inhalts-
basierte, kollaborative oder wissens-
basierte Empfehlungen auf den Be-
reich der beruflichen Weiterbildung 
übertragen lassen, ist die Entwicklung 
von Empfehlungssystemen für die 
berufliche Weiterbildung bei genau-
erer Betrachtung komplexer als für 
andere Produktbereiche (vgl. Kerres/
Buntins 2020; Reichow u.  a. 2022). 
Neben allgemeinen Interessen und 
Präferenzen müssen Empfehlungs-
systeme für die berufliche Weiter-
bildung eine Vielzahl an Faktoren 
berücksichtigen, um Lernprozesse 
ausreichend zu unterstützen. So 
spielen beispielsweise sich ändernde 
Wissens- und Kompetenzniveaus, 
Lernziele, berufliche Anforderungen 
und zeitliche Ressourcen eine wich-
tige Rolle, um personalisierte Emp-
fehlungen zu liefern (vgl. Hemmler/
Rasch/Ifenthaler 2023; Reichow 
u.  a. 2022).
Darüber hinaus sind vorhandene 
Empfehlungssysteme zumeist kurz-
fristig orientiert, indem sie versuchen, 
die aktuellen Anforderungen der 
Nutzenden zu erfüllen und die mo-
mentane Zufriedenheit zu maximie-
ren (vgl. Burke/Zheng/Riley 2011;  
Manouselis u.  a. 2012). Erfolgreiches 
Lernen in der beruflichen Weiter-
bildung erfordert jedoch eine länger-
fristige Planung sowie das Zurück-
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Empfehlungssysteme können Lernende und Betriebe bei der Auswahl von 
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stellen kurzfristiger Belohnungen, um 
übergeordnete Ziele zu erreichen (vgl. 
Margaryan/Littlejohn/Milligan 
2013). Empfehlungssysteme müssen 
daher eine längerfristige Perspektive 
einnehmen, um geeignete Empfehlun-
gen für die berufliche Weiterbildung 
zu generieren (vgl. Hemmler/Rasch/
Ifenthaler 2023).
Außerdem fokussieren existierende 
Empfehlungssysteme zumeist auf die 
Nutzenden als einzige Stakeholder 
(vgl. Manouselis u.  a. 2012; Peuker/
Barton 2021). In der Praxis sollten 
berufliche Weiterbildungsangebote 
allerdings nicht nur die Interessen 
und Ziele der Lernenden, sondern 
auch diejenigen des Betriebs berück-
sichtigen (vgl. Kyndt/Baert 2013). 
Für die berufliche Weiterbildung 
sind daher sogenannte Multi-Stake-
holder-Empfehlungssysteme, die 
sowohl die Perspektiven der Ler-
nenden als auch diejenigen des Be-
triebs berücksichtigen, von Relevanz 
(vgl. Hemmler/Rasch/Ifenthaler 
2023). Mithilfe einer systematischen 
Literaturübersicht entwickelten 
H e m m l e r / R a s c h / I f e n t h a l e r 
(2023) eine Kategorisierung an Lern-
zielen, die als Grundlage für die Ent-
wicklung solcher Multi-Stakeholder-
Empfehlungssysteme dienen kann. 
Demnach lassen sich Lernziele in der 
beruflichen Weiterbildung entlang 
einer Dimension von intrinsischen Zie-
len (= von den Lernenden festgelegt) 
zu externen Zielen (=  vom Betrieb 
festgelegt) anordnen. Je nachdem, 
wo Lernziele auf dieser Dimension an-
geordnet sind, können Empfehlungs-
systeme ihr Verhalten anpassen und 
entweder die persönlichen Interessen 
der Lernenden berücksichtigen oder 
ignorieren sowie entweder explorative 
und flexible Empfehlungen oder spezi-
fische Vorgaben liefern.
Eine weitere Herausforderung bei 
der Entwicklung von Empfehlungs-
systemen für die berufliche Weiter-
bildung stellt die Evaluation der 

Effektivität solcher Systeme dar. Wäh-
rend Empfehlungssysteme typischer-
weise anhand statistischer Kennwerte 
(z.  B. Genauigkeit) und nutzer-
zentrierter Maße (z.  B. Zufrieden-
heit der Nutzenden) evaluiert wer-
den, müssen im Kontext beruflicher 
Weiterbildung auch Maße der Lern-
leistung berücksichtigt werden (vgl. 
Reichow u.  a. 2022).

Evaluation der Wirksamkeit als 
Herausforderung

Im Hinblick auf den zunehmenden 
Bedarf sowie das wachsende Angebot 
an Weiterbildungsmöglichkeiten 
können Empfehlungssysteme sowohl 
Lernende als auch Betriebe bei der 
Auswahl geeigneter Weiterbildungs-
angebote unterstützen (vgl. Blanc 
u.  a. 2025). Dennoch erweist sich 
die Entwicklung von Empfehlungs-
systemen für die berufliche Weiter-
bildung aufgrund der Vielzahl von 
zu berücksichtigenden Faktoren und 
Interessen unterschiedlicher Stake-
holder als komplex (vgl. Hemmler/
Rasch/Ifenthaler 2023; Reichow 
u.  a. 2022). Theoriebasierte Ontologien 
und Kategorisierungen können als hilf-
reiche Grundlage für die Generierung 
von Empfehlungen dienen (vgl. Hemm-
ler/Rasch/Ifenthaler 2023). Den-
noch ist weitere Forschung notwendig, 
um Empfehlungssysteme sinnvoll in die 
Weiterbildungspraxis zu integrieren 
sowie die Wirksamkeit solcher Systeme 
im Hinblick auf Weiterbildungserfolg 
zu evaluieren (vgl. Blanc u.  a. 2025; 
Reichow u.  a. 2022). 
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